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II. S rn in  unter der O b ergew alt der Herzoge von 
t r i ln it  und ü ä r n t e n  bis zur Hebergnbe an die 

Patriarchen von Ä q n ite ja .

1. jE ^ a š  heutige K r a i n  m ar, w ie a u s  der bisherigen  
Darstellung erhellt, zur Z eit der U nterw erfung unter die 
Herrschaft C a r l  des G roßen noch nicht a ls  eine eigene 
Provinz für sich abgeschlossen; unter Belassung der bekann­
ten Begranzuugen verblieb es unter mehrere G a u e oder 
Marken vertheilt. D er  nordwestl. T h e il bildete einen eigenen  
Gau, Kraingau oder Kraimuark g en a n n t; der sudöstl. T h eil 
gehörte zur windischcn oder S a v cm a rk , theilwcise w ohl auch 
!» Chrobaticn, und der sudwestl. T h e il wurde zur M ark  
W ien, theilwcise auch zu F riau l gezählt. D ie  besonderen 
Begränzungcn und Verhältnisse der einzelnen T h eile  m ögen  
M Folgenden eine genauere Aufklärung erhalten.

2. D er K r a i n g a u  oder die K r a i n  m a r k begriff 
nach den schon angeführten Bem erkungen das obere S a v e -  
gkbiet, und w ar im W esten von F riau l begränzt. D iese  
östliche Gränze ist schon durch die natürliche Scheidew and  
der Mischen Alpen bezeichnet, und durch die Urkunden, mit- 
lelst welcher G uter (9 7 4 — 1 0 6 7 ) an die Bischöfe von Frci- 
Ungen und Brixeu vergabt wurden, um  so genauer bestimmt. 
3» Freisinger Urkunden werden a ls  in der M ark K r a i n  
llelcgen angeführt: die Ortschaften Lack, S c lza ch , S a fn iz ,  
^trasisch, dann die G egend lä n g s  dem großen und kleinen 
Beierftuffe, vom  Safn izbache b is H otaulc 25). Brixner

) Loca nominata Sabniza , Lonca, Zelsach — in comitatu 
Poponis, quocl C a r n i o l a  voca tu r ,  e t  vulgo C h r a i n ­
to a r c h a vocatur. — Partem  in regions vulgari voca- 
bulo C h r  e i n e  — dum Zoriva hostium vadit  in Zouram.

Urkunden zahlen a u f:  G uter zu V e ld e s , au der Feistriz, 
zwischen S te in b e r g , Ottalesch und U rata; W aldungen zw i­
schen beiden S av cflu sscn , daun von der Sp itze des Krain- 
berges b is an die Feistriz und im  S a v e th a le  26). D ie  
nördliche G ränze des K rainergaucs gegen Kärnten ist wieder 
durch das hohe Alpeugebirge bestim m t; zugleich ist sic durch 
die angeführten Brixner Urkunden und durch die Schen k un gs­
briefe über Längeufeld an Freisiugcn 1 0 2 8 , und über H öflein  
an das S t i f t  Viktriug 1 1 5 4  genauer bezeichnet 27). G egen  
O sten an die untere K arantaner-M ark, die spätere S te ie r ­
mark h in , bildete der T rojanaberg m it dem anhangenden  
Alpenzuge die natürliche Scheidew and. Urkundliche A ngaben  
über diese G egend sind bisher nicht bekannt; die dem getreuen  
A n z o  1 0 5 8  geschenkten Gründe scheinen am Beischeidbache 
gelegen zu sein 28). D ie  südliche G ränze gegen die windische 
M ark ist natürlich durch den S a v e flu ß  und die im O sten  
von La i b a c h  südwestwärts ziehenden Bergrücken angezeigt. 
Obgleich von älteren Laibachcr Urkunden nichts vorhanden  
ist, w o rau s m an bestimmte geschichtliche Zeugnisse entnehm en  
könnte, so w ar Laibach nach allgem einem  D afürha lten  doch 
im m er der vorzüglichste'O rt des einstigen K raingaues. W enn  
die 1 0 4 0  an die Kirche von A quileja vergabten G üter in der 
M ark Krain nach ihrer O r ts la g e  verzeichnet w ären , so dürf­
ten auch darin weitere B elege für den U m fang des Krain-

(Dipl.  Ottonis II, a. 974 et 989.) —  Praedium Strasis ta  
in regione C a r n i o l a .  (Dipl.  Henvici I I .  a. 1002.)

26) Praedium Veldes in pago C r e i n a .  — Silvam in te r  
utrurnque fluvium Souva in Marchia C h r  e i n a. — Sil­
vam a vertice Dobrcpotok, et a vertice montis, qui d icitur  
C l i r a i n e  M o u s  usque ad mediam vallem Souvae fluvii. 
(Dipl.  Henrici II. a. 1004. Henr. III. a. 1040. Hour. IV. 
a. 1067.)

27) A pud C h r  e i n  in loco , qui INewnhoven dicitur. (Dipl. 
ßertholdi D. a. 1156.) — Adalbero comes tradidit,  quid- 
quid proprietatis  habuit  in loco JL e n g i n f  e 1 d t. (Dipl.  
Fris. a. 1028.)

2S) In villis Bizi (Beischeid), Dobelgogesdorf (DcpelSdors), L ip -  
uak, in meridiana parte  fluminis Bizi, in marcha K r c i n  a,
(Dipl. Henr. IV. a. 1058)



<jaucS zu finden sein 29). D ie  Südw cstgrän ze gegen di.c und P a b o  durften nur dem nordw ärts der D ra u  gelegenen 
M ark Istrien  ist natürlich durch den Z u g  der jütischen A lpenj K arantanien  vorgestanden sein. K önig L u d w ig  der Deutsche 
gegen den Schnceberg a n g eze ig t; eine G ränzbcrichtignngs- 
Urknnde vom  I .  1 2 6 5  bestätiget auch diese A nzeige, indem  
sie die H öhen von Zirkniz gegen P la n in a  a ls  Scheide zwischen 
Krain und A guileja nennt 30). Dem nach ist cS auch für die 
G egend von Zirkniz wahrscheinlich, daß sie auch zur Krainer

setzte 8 5 4  seinen S o h n  K a r lm a n n  zum Herzoge von Kärn­
ten ein; diesem fiel nach deS V a ters  T ode 8 7 6  unter Anderem 
auch P an n on ien  zu , und hierbei w ar K rain offenbar auch 
m itbegriffen 3ß). S e i t  dieser Z eit stand der Kraingan sammt 
anderen G auen  unter den H e r z o g e n  v o n  K a r u t e n ,

M ark gehörte; die A ngabe einer Urkunde über daselbst an! unter welchen folgende genannt w erden: A r n u l f ,  Karl- 
die Kirche von A guileja verliehenen Besitz wurde den Z w e ife l! m ann's S o h n , 8 7 9 ;  L u i p o l d ,  zugleich Herzog von Baiern,
heben, w enn ihr genauerer In h a lt  bekannt w äre 31). 8 9 5 ; A r n u l f ,  dessen S o h n ,  9 0 7 ;  E b e r h a r d  937  und

3. D er  K raingan stand seit seiner U nterw erfung durch! B e r t h  o l d  9 3 8 ;  He i n r i c h  I., B ruder bcS Kaisers Otto l., 
die Franken A n fan g s unter der O berverw altung der £> e r = 9 4 8 ;  H e i n r i c h  II . ,  S o h n  deS Ersteren, 9 5 5 ;  O t t o  von 
z ö g e  v o n  F r i a n l ,  w ie dieß vor A llem  die fortwährendem  Franken 9 9 6 , m ir Herzog von K ärnten; C o n r a d  1., dessen 
Z u ge dieser Herzoge gegen die A varen und dann gegen die: S o h n ,  1 0 0 5 ;  A d a l b e r o ,  G r a f von Eppenstein, 1013; 
B u lga ren  beweisen, welche Z üge nicht anders a ls  durch d aT  C o n r a d  II-, S o h n  Conrad 1., 1 0 3 5 ;  W e l f ,  Graf von 
Krainerland geschehen konnten. B o n  diesen Herzogen w ir d ! Altdorf, 1 0 4 7 ;  B e r th o lt»  U- von Zahriiigcn  1 0 5 5 ; Mar- 
znerst M a r k a r i n s  seit 7 7 6 ,  H  e i n r i c h  7 9 1 ,  C a d a - g u a r d ,  S o h n  Adalbero'S von Eppenstein, 1 0 7 3 , und sein 
l o c h  7 9 9  und B  a l d c r i c h  8 1 9  genannt 32). E in  a n S -; S o h n  L n i t o l f  1 0 7 7  3T). W ie aber in  Kärnten außer den 
drücklicheS Z eugniß  für diese Unterordnung K rain's unter H erzogen noch eigene G au grafen  bestanden, so läßt sich dieß 
die Herzoge von F rian l liegt auch in dem B erichte. daß auch von Krain in gleicher W eise annehm en; doch ist von 
sich die K rainer, nach ihrem Rücktritte vom  E m p ö rn n g s-. diesen G rafen  b is gegen baS Ende deS zehnten Jahrhum 
versuche des slavischen H erzogs L i n d  e v  i t ,  dem F ria u lcr-! dertcs kein N am e m it S icherheit bekannt. Urkundlich kommen 
Herzoge B a l d e r i c h  unterw orfen haben 33) . Doch kann nun folgende G rafen und M arkgrafen vom  Kraingan vor: 
m an nicht um hin anzunehm en, daß der K raingan nebstbei P o p o  9 7 4 ,  W a l t i l v  9 8 9 — 1 0 0 4 , U d a l r i ch I. 1011, 
seinen besondern einheimischen Fürsten oderW oiw odcn  gehabt^ E b e r h a r d  1 0 4 0 , U d a l r i c h  U. 1 0 5 8 — 1 0 6 7  3S). Wahr- 
habc; ein solcher scheint eben jener M o n o  m i r  gewesen zu scheinlich w aren auch E k k i b e r t  1 0 6 7  und D i e b o l d  1077 
sein , welcher vom  Herzoge He i n r i c h  7 9 6  gegen die A varen M arkgrafen dieses G a u e s . D er  S itz  der vorbenannten Mark- 
gcsandt wurde 34). AIS Herzog B a l d e r i c h  w egen seiner grafen w ar nach allgem einer Annahm e K r a i n b u r g ;  denn 
Unthätigkeit bei dem V ordringen der B u lgaren  8 2 8  abgesetzt cS werden in Urkunden noch andere in K rain aufgestellte 
und sein großes Gränzherzogthnm  in vier T heile  getheilt G rafen gen an n t, die allem  Ansehen nach P f a l z g r a f e i i  
w urde, erhielt nach der gewöhnlichen A nnahm e der Krain- w aren und auf dem Schlosse zu L a i b a c h  ihren H of hielten, 
gau  seinen eigenen M arkgrafen, doch in V erbindung m it Dem E in  solcher P fa lzg ra f w ar w ohl W  e r h a r d 9 8 9 ,  dessen 
am  südlichen D raunscr gelegenen T heile  K arantanien's 35). Besitz zwischen Laibach und Lack an den G a »  des Grafen 
Doch ist von diesen, s o w ie  von den folgenden G rafen  nichrS W a l t i l o  gränzte; dann E n n o  1 0 7 7 ,  welcher bei der 
N äheres bekannt; der in der Geschichte über die Bekehrung Schenkung der M ark K r a i n  an die Kirche von Aguileja 
der Karantanci: vorkommende H e l m w i n ,  so wi e  A b g a r  genannt ist 38).

" )  Triginta inansos in Marchia C r e i n a. —  Quinquaginta 
mansos regalvs in Marchia C r e i n a, (Dipl.  Henrici III. 
8. Jan. et 12- Dec. 1040, in de Rubels Moti.j 

so) Corisinazione dei beni di convcnti in parte Sclavoniae,! 
dalla quäle apparisce il c o n f i n o  fr  a A q u i  l e ja .  e d • 
i 1 C a r n i o ,  correre dalle a l t  u r e  d i  C i r c h n i z  a | 
P l a n i n a .  (D. Kandier Indicazioni 1’ a. 1265.)

3I) Privilegium de mansis quinquaginta datis in C i r c h i u i z .  
et certis villis circumjacentibus. (Thesaurus cccl. Aquil.! 
p. 20.)

32j Vergl. de Rubels Moriumenta cccl. Aquil. c. 38 —45. 
Schoenlebeu Ann S .  388—414.

33) Carniolenses, qui circa Sayum fluvium habitant, Bal- 
drico sese dederunt. (Ann. Bert.)

34) Henricus dux Forojuliariorura missis hominibus cum 
W  o n o m i r o Sclavo Iringum gentis Avarortmi pnn- ' 
cipem improvise exspoliavit, (Chron. Rhegiu.)

S5) Baldcricus dux ob ignaviam depositus, marcha inter quaeuor j 
comites divisa. (Annal. Berlin.) Äcrq!. Dr. Kl un's „Archiv" j
II. U l.  S. 7. ' I

36) Ludovici vero lilii con ventione facta regn um paternum 
dividunt, ct Carolomanus Bavariam, Pannoniam, C a rau- 
t a n u m ,  Boemiam , Moravian! accipit. (Otto Frising- 
1. VI. c. 6.)

S7) Äcrgl. de Rubels Monumenta eccl. Aquil. c. 50,  D.Kandier 
Indicazioni per le cose storiche del Friuli: Wagner 
H crzogthum  K ä rn te n ,"  S .  3 — 5 ;  M uch a r „Geschichte ven Steier­
m a rk ,"  II. B d .

ss) In comitatu P o p o n i s ,  qnod Carniola vocatur — hi 
regione vulgari vo ca bulo Chreinc et in comitatu Vs a 1 ti 
l o n i s .  (Dipl.  Ottonis a. 074 et 989.) — In reSioßl! 
Carniola in comitatu V a 11 i 1 o n i"s. — Inter fluvios Sourae 
in comitatu O u d a l r i c i .  (Dipl. Henrici II. a* 1̂ 4:1 
1011.) — In Marchia Chreina in comitatu Eberhard!-  
( Dipl. Henrici III. a. 1040,) — In Marcha Rreina in comi­
tatu O d e l r i c i .  — Ad media m v allem Souvae stuvü 
comitatu U d a 1 r i  c i. ( Dipl. Henrici IV. a. 1058 et 1067-)

Z9)  Frisingensi eccles iae,  ob petitiones E k k ib e r t i  et Oudalrici 
M arch ionurn  villas in pago Istria, in M archia  OudahlC1 
Marchiouis dedimus. — Marchiam Carnioiae pro petition-'



4. Die m i n  b i s  d) c M a r k  begriff ursprünglich nach 
dm bereits gegebenen Andeutungen das mittlere Savegebiet, 
einerseits bis an die D ra u , anderseits bis an die Kulpa; 
cs gehörte dazu außer dem südöstlichen Theile vom heutigen 
fimin and; ein Strich von Steiermark und Croatien. Doch 
eben durch die weitere Ausdehnung der croatischen Herrschaft 
wurde diese M ark im Südostcn beschränkt, erhielt fick; bind; 
einige Zeit als S a v e m a r k ,  bis sie einerseits in die untere 
Karantaner - oder Steiermark überging, anderseits im heu­
tigen Unterkrain unter der früheren Benennung bod) int 
engeren Umfange wieder gewissermaßen Bestand erhielt. 
Die Ausdehnung der roinbtfdjcn M ark längs des rechten 
Saveufers, des Gurk- und Neuriugflusscs wird durch gleich­
zeitigen historischen Bericht, dann durd; Sd;cnkungs-Urkundcn 
m W a l t h u i u  893, und an den Grafen W i l h e l m  1013 
und 1023, dann durch die darauf erfolgte Vergabung von 
Nassciifiiß an das S t i f t  Gurk in Kärnten bestätiget 40). 
Für die weitere Ausbreitung dieser M ark gegen den nord-

dic natürlid;e Sd;eidcwaud der südwestwärts von Laibach 
gegen Zirkuiz und den Sd;neeberg streid;endcn Bergketten 
angezeigt, wie es aus den früheren Erläuterungen zu ersehen 
ist; bod; fehlen hier urkundliche Beweise, um eine genaue 
Bestimmung treffen zu können. N ur aus einer au das S t i f t  
S ittid ; gemadstcn Sd;enkuug ist cs crstd;tlich, daß die Ge­
gend von Obergurk noch zur windisd;en M ark gehörte 42). 
Ueber die Gegend von Reifuiz, Gottschcc und Laas fehlen 
bisher bestimmte urk»ndlid;e Angaben; bod; lassen es die 
oben vorgebrachten Bemerkungen auch hier annehmen, daß 
die windische M ark in weitester Ausdehnung so weit gereicht 
habe * * 3). Im  Süden erstreckte sick; diese Mark bis zur Kulpa, 
wie es schon oben angegeben worden; dock; wurde dieselbe 
frühzeitig durd; die Ausbreitung der croatisd;en und dann 
der ungarisd;en Herrsd;aft dermaßen bcsck;ränkt, daß sie häufig 
auch die ungarisck;e M a r k  genannt wurde, und O rte, wie 
Landstraß und andere, gewissermaßen zu Ungarn gezählt zu 
werden pflegten 44). Die genauere Begränzmig der windisehcn

westlich gelegenen Kraingau sprechen außer den in früheren M ark nach Zurückvrängnng der Ungarn geben bei Abgang 
vorgebrachten Bemerkungen and; bestimmte, obgleich etwas  ̂ anderer, vorzüglich Aqnilcjcr Urkunden, obgleich aus späterer 
spätere Zeugnisse von Belehnungen und Vergabungen, welches Zeit stammend; und; denselben reichte die Mark nickst nur 
durch die Pa tr iarck ;cn  von  A q u i l c j a  geschehen sind. Hier über den Gurkfluß bis M öttling und Landstraß, sondern 
werde» Scharfenberg, S t. Veit, Harland oder S t. Marein, selbst über das Uskokcn - Gebirge bis Sichelburg 45). Dock; 
Treffen, Hönigstcin, Weißkirchen, ausdrücklich zur windisck;en sind neuere Gesckstdstschreibcr geneigt, die Gegend von M ött- 
Mark gezählt 41). Gegen Westen ist die Gränze wohl durch ling sammt der von Gottsck;ec. Reisniz und Laas als eine 

* , ! bereits im früheren M itte la lter von der eigentlichen windi-
SigearcH P a t r i  a i ch a e , nee non subven ien te  B erta  ree ina, i . ,  ^  .  , . . *  ,  ' , r

1 v  .. , p * r • i ir y- scheu M ark abgeschiedene M a r k  anzunehmen, welche mnec non du c ib us  V ra tiz la o  ooem iae et L io u d u lfo  G aren- ‘  u 1 '  0 ‘

tiae , C u n o n c ,  P a la tin o  com ite  e t D i e p o l d o  M a r - , ^ ret Ausdehming bis an den Qliarneri'schm Meerbusen die 
cliionc, in  p ro p r ie ta te m , ecclesiae A q u ije je n s is  tra d im u s . | M ark Zstrien bieß. Zu dieser Annahme gibt vorzüglich der 
(D ip l. H e n r ic i iv .  a. 1077.)  —  Q uandam  nostrae  p ro -1 Umstand Anlaß, daß die Gegend von M öttling in der späteren

j Zeit des M itte la lters immer als ein besonderes Gebiet angc- 
, sehen und als eine eigene Graffichaft, selbst als besondere 
j M ark bezeichnet wurde 46). Doch ist dieser Umstand unschwer 
zu erklären, da der District von M öttling fü r fick; abgesdstossen

prietatis pa riern  , in  reg ione v u lg a ri vocabu lo  C h re ine  
in com ita tu  W n l t i l o n i s ,  u b i r iv u lu s  S abn iza in c ip i t ,  
et sic tra c tim  dum  Zoura  bo s tium  v a d it in  Zöuram  , 
qu idquid  lo co ru m  in te r  illa s  p ro p r ic ta te s  s itum  es l, A b r 
bae v id e lic e t e p isco p i e t W e r  h a r  d i  co m it is . (D ip l.  
O nonis I I .  a. 989 .) Vergl. D r .  K lu n 's  „Archiv" J I. 1IJ. 
S. 12. Anmerkung.

*°) Missi de regno B raz lavon is  pe r f lu v iu m  O do gra  (G u rca  ?) 
usque ad C u lpam , de in  p e r lluen tes  Savi f lu m in is  nav ig io  
in Bulgarian! p e rd n e ti. (A nna l. F u ld .)  —  F id e li n o s tro  
W a lthu in  in  M a r c h i a  ad S o u v a m ,  tres regales m an- 
sos in  loco , R ich e m b u rcb  d ic lo ,  et cu ria m  u ltra  Souvam  
lluv ium , quae G u rcve ld e  d ic i tu r  tra d id im u s . ( D ip l .  A r -  
nulfi reg. a. 895.) —  O m iles ju r is  n os tri p ro p r ic ta te s  in te r  
lluvios S o u  w c  et Sonne , Z o lle  el. N i r i n e  W ilc b e lm o  
«lomiti donavim us. ( D ip l.  H e n r ic i I I .  a. 1015.) —  T r i -

42) Duns v illa s  in  M a r c h i a  H u n g a r i c a  s i v e  S c l a ­
v o n i c  a , in  G lo b o k  et D ras iz  ju x  ta G u rk  f lu v iu m . 
(M s. S i t t .  a. 1177.)

48)  Verg l. Valvasor X L ,  S .  466. V on  keiner Seite ist bisher so 
wenig Urkundliches aus dem M itte la lte r bekannt, als von der 
Gegend bei Neifniz und Gottschce. Wenn endlich ältere Aqui- 
lejer oder Kärntner Urkunden, namentlich die Ortcnburgcr Grafen 
betreffend, an das Tageslicht kommen, so w ird ein bedeutender 
Theil der mittelalterlichen Geschichte K ra in 's  zugleich seine A u f­
klärung erhalten.

jjiula regales mansos in  c o m i t a t u  S o n n e  in te r  fluv ios  
copriunice, C hod ing ia  e t O uguan ia , et in te r  flu v io s  G u r c a  
t t  Soune. (D ip l.  C o n rad i I I .  a. 1025.) — In  M a r c h i a  
formn in  j t f a z z e n v u o z  cum  tu n i .  ( D ip l.  R u d o lfi I .  
a* 1280. —  A uf steierischer Seite heißt noch G ü n t h e r  v o n  
Ho he nwa r t  im I .  1120 M arkgra f der w i n d i s c h e u  M a rk .

4i Schneller „Gemälde von Graz," S . 640.)
) De feud is in  M a r c h i a  S e i  a v o n i c a ,  v id e lic e t in  

plebibus s. V i t i , in  C re ila n t,  T re f fe n , H on cs ta in . —
1 iberius p lebanus A lbae ecclesiae in  M a r c h i a  S e l a -  
v 011 ia e . ( D ip l.  Pagani P a tr. a. i 320 et 1330.) —  S char­
fenberg in  V i n i  d o  r u m  M a r c h i a .  (B auzer ad a. 1300.)

" )  M o n as te rium  fo n tis  s. M a riae  i n  L a n d s t r o s t ,  i n  
p a r t i b u s  U n g a r i a e  p o s itu m . (B u lla  Pagani P a tr. 
a. 1331.) Verg l. die Note 42.

*5) V illa m  in  in fe r io r i  T z a tte s  in  M a rch ia . (D ip l.  U lr ie i  I I I .  
a. 1250.) —  In  C a rn io lia  e t M a rc h ia ; S. C ru x , C as trum  
in  L a n d s tro s t, s. B a rtlio lo m ae us , C zernnm e l, Awa, S iche r­
b u rg , (B u lla  B e rtra n d  le g a ti ap. a. 1323.)

4Ö) In  r e g i o n e  M e t l i c a ,  in  loco  , q u i d ic itu r  S ch i n ie  m l. 
(D ip l.  B e rth o ld i P a tr. a. 1228.) —  ( In  M a r c h i a  e t  i n  
M e t l i c a .  (D ip l.  A lb e r t i  com . a. 1365 ) —  Czerneml in der 
March des Aglaischcn B is thum s. —  S t .  Michael in der G ra ff 
schaft M ö ttling . (Urk. a. 1487 und 1498.)



vergeben w urde, gleichwie die D istricte von Gottschce, Leins 
und andere, und dann von einem Besitzer au f den andern 
vererbte. Zudem  ist cs auch a u s  A quilejer und Js trian er 
Urkunden bekannt, welches der U m fang der M ark  Is trien  
gewesen sei, nämlich außer dem größeren Theile der H alb ­
insel Is trien  auch der Karst von D nino  bis F ium e 47).

5. D ie w in d isc h e  M a r k  stand nach der Unterwerfung 
un ter die M acht C a r l  des G roßen A nfangs un ter der O ber­
aufsicht der H e r z o g e  v o n  F r i a u l ;  dieß erhellt d a rau s, daß 
der Ausstand des S la v e n -Fürsten L in d e v i t  zunächst gegen 
die Herzoge C a d a lo c h  und B a ld e r ic h  gerichtet w ar 4S). 
Nach B a l d e r i c h 's  Absetzung 8 2 8  w urde die Oberaufsicht 
über die an  der S a v e  und D ra u  gelegene G ränze an R a d -  
b o d ,  Herzog ver O stm ark, übertragen  40). S e itdem  nach 
dem Tode L u d w ig  des Deutschen 8 7 6  K a r l m a  n n unter 
andern  auch K a r a n t a n i e n  und P a n n o n i e n  a ls  Antheil 
erhalten, stand der nun  m it dem N am en S av em ark  benannte 
Landstrich un ter den H e r z o g e n  v o n  K ä r n t e n  50). Nebst­
bei hatte diese M ark noch ihre besondern W oiw odcn oder 
G rasen . B on  den Ersteren w erden , wenn nicht der schon 
oben angeführte W o n o m i r  hieher gehö rt, namentlich be­
zeichnet: L iu d e v i t  8 1 8 , S a l a c h o  8 3 6 , B r a z l a v  8 8 2 ; 
von Letzteren sind bekannt: L u ip o ld  8 9 3 ,  W ilh e lm  I. 
und II. 9 7 0 — 1 0 3 5 ; W ilh e lm  III. 1035  und U lric h  I. 51).  
M anche neuere Geschichtschreiber zählen auch die Fürsten 
P r i v i n n a  und C h o z i l  zu den W oiw oden der windischen 
M a rk ; allein beide w aren nach berichtigten historischen A n­
gaben n u r Herzoge in N icd er-P an n o n ien , am  linken Ufer 
der D ra n ;  ihr S itz  w ar zu M oosburg  an  der S a l a ,  im 
heutigen U ngarn  52).

6. D ie M a r k  I s t r i e n  reichte m it ihrer N ordgränze 
bis an  den W ippachflnß und die julischen A lpen , wie es

47) In M a r c h i a  Hi  s t r i a ,  in locis Ne wen bürg et Pyriari, 
— C u b id a , Loimca , Ospc , S te rna ,  s. Petre in  p a g o 
H i s t r i a ,  in M a r c h i a  Udalric i.  (Dipl.  Henrici IV. 
a. 1062.1067.) — Thesaurus eccl. Aquilej., bann D . Kand­
ier Indicazioni per  le cosc stör.

*8) Adfuere legati Liudeviti  ducis Pannoniae inferioris ,  qui 
res novas moliens Cadaloum comitem crudelitatis et in- 
solentiae accusare couabatur. (Annal. Bert.)

43) His peractis  R a t h b o d u s  suscepit  defensiouem termini. 
(De convers. Carent.)

50) Bergt. die Note 36. Außerdem Muchar's „Geschickte der Steier­
mark,- I I .  Bd.

51) Tres exercitus contra L i u  d e  v i  t u m  mit tuntur,  Med ins, 
qui per Carantanos iu t ra b a t ,  Dravo trausmisso celerius 
ad loca destinuta pcrvenit.  (Annal. Bert.)  — Privinna 
subst i t i t , et pertransivit  Iluviuin Sava, ubique susccptus | 
a S a l  a c h  o n e  comite. (De convers.  Carent.)  — B rav.- ' :  
l a  vii s ,  dux Slavo rum inter Savo et Dravo flumiue. I 
(Annal. Fuld.) Ueber die folgenden Grafen fiel) Muchar's „Ge­
schichte von Steiermark,- II .  Bd.

52) P ra es ti tit rex P r i  v i n n  a e aliquam inferioris Pannoniae 
partem  circa f luvium, qui dicitur  S a l a .  (De convers. 
Carent.)  V e rg l. auch den Aussatz über den h ier angeführten  
A n o ny m u s in  den M itth e il , des histor. V ereines 1 3 5 4 , S .  9 .

bereits oben bemerkt worden ist; sie behielt die unter den 
R öm ern  dieser P rov inz gegebene A usvehnung. I n  Folge 
dessen gehörte zu dieser M ark  der südwestliche Theil von 
K ra in , ivelchcr die T h ä le r der Poik  und der Wippach, und 
theilweise das der Reka in sich begreift. D a fü r sprechen auch 
bei Abgang älterer geschichtlicher Zeugnisse die späteren Aqui­
lejer Urkunden, woritach die P atriarchen  eben a ls  Markgrafen 
von Is trien  das Lehenrecht über P rem  und Senosetsch behaup­
teten , oder die G ränze zwischen K rain  und dem Besitze von 
Aguileja durch die von Zirkniz gegen P la n in a  streichenden 
Höhen bezeichneten 53). D ie M ark  Is trien  gehörte seit der 
F ranken-H errschaft A nfangs auch un ter die H e rz o g e  von 
F r i a u l ;  nach B a ld e r ic h 's  Absetzung hatte dieselbe durch 
einige Z eit meistens m it F r ia u l gemeinschaftliche Markgrafen, 
so W i n t e r  833 , B e r e n g a r  876, H e in r ic h  961 . S e it 961 
w ar diese M arkgrasschaft den H e r z o g e n  v o n  K ä rn te n  zu­
getheilt; 1040  kommt wieder ein eigener M arkgraf, Ulrich!., 
vor 54). Nebstbei finden sich daselbst noch besondere Grafen 
vor, wie U n f r c d  7 9 0 , E b e r h a r d  8 2 8 , B u rc h a rd  836, 
U n ro c h  8 7 9 , G o t t f r i e d  9 0 6 , O t t w i n  9 7 0 , W crih cn t 
9 9 0 ,  U lr ic h  1 0 1 4 , C a z e l in  1 0 3 4 , E n g e l b e r t  1060; 
ihr G ebiet begriff die Gegend von P cdcna und M itte rbu rg 55).

7. E s  ist noch zu erw ähnen, daß ein geringer Theil 
von K ra in , das ist das T h a l von J d r ia ,  durch das ganze 
M itte la lte r zu F r i a u l  gezählt w urde; diese Gegend war 
nämlich zum Districte von T ollm ein  einbezogen, welcher 
einen Bestandtheil jener Landschaft ausm achte. S o  wenig 
bekannt die Gegend von J d r ia  vor Auffindung der Queck- 
silbcrgrnben gewesen sein mochte, eine obgleich etw as spätere 
A qnilejcr Urkunde nennt doch 1319 die Fischerei im Jdriza- 
flusse in V erbindung m it den übrigen Gewässern T o lm eins56). 
F r ia u l hatte seit B a ld e r ic h 's  Absetzung 8 2 8  bis zum Ende 
des zehnten Jab rh u n d ertcs  m it Is trien  vereint seine Herzoge; 
seit 1001 kommen n u r G r a f e n  v o n  C i v i d a l c  vor, so 
W c r i h c n t  1 0 01 , L u d w i g  1077  57).

III . Ü r a iii  unter der O berhoheit der Patriarchen 
von Äqinlc.ja bis zur Nehtznahme durch die H e rz o g e  

von Oesterreich.

1. D a s  geistliche Ansehen der P a triarchen  von 21# 
leja w ar seit der Herrschaft der Franken ungemein gestiegen.

3a) Dominus de Duino deberet recognoscere castra Dnini, 
P r e m  et  S e l o s  e u c h  (Scnosez) , requisitus per pa' 
tri  arch am Morquardum. (Thesaurus eccl. Aquil.) 
noch die Note 30.

" )  Bergt, de Rubels Monum. eccl. Aquil.,  dann D. Kan^ er 
Indication! per le cose storiche, woselbst V erzeichn isse  dic>t- 
Hcr^oqc und Markgrafen aufgeführt find.

5S) Sieh gleichfalls D. Kandier ludicazioni.
59) Concessio piscationis facta Odorlico Longo de Č i s t ­

in aquis de C h i rn iz , Brisa , Idria , L ison tio , suh»'03, 
Idrisca  etc . (Dipl.  Pagan! Pals. a. 1319, bel BiaaC1' 
Documcnli  per la s tori a del Friuli.)

57) Sieh de Rubels Monuments und D. Kandier Iiidicdca^



Sechszchil Bisthumer, mehrere Abteien und eine eigene aus- mitbegriffen; man findet dieß außer den folgenden kaiserl. 
gedehnte Diöccsc waren denselben unterordnet; ihr Hirtcnsitz Bestätigungs-Urkunden auch in manchen andern Dcrbrie- 
itmvbe als der erste Jtalien's nach der römischen Kirche fuugen; die Patriarchen von Aquileja nannten sich überhaupt 
angesehen. Z u r Erhöhung dieses Ansehens gehörte im Geistes M a r k g r a f e n  von K r a i n ,  so wie die Herzoge von Kärnten
her damaligen Zeit das Eigenthum von Land und Leuten, 
dann besondere Freiheiten und Privilegien vor Gesetz und 
Richterstnhl; Kaiser und Fürsten hatten sich hierin gegen 
die Kirche von Aquilcja sehr freigebig erwiesen. Nun sollte 
hierzu noch der Besitz weltlicher Macht und Gewalt kommen; 
auch dieser erwuchs dem Patriarchate in bedeutender Aus- 
dehuuug durch F r ia u l, Istrien und Krain °8). Schon in 
früherer Zeit hatten die Patriarchen zeitweise die Verw al­
tung von F rian l geführt, später auch Istrien dazu erhalten; 
als 1077 König H e i n r i c h  IV . die Ostern bei dem P a ­
triarchen S i g e h a r  d zugebracht hatte, bestätigte er dem­
selben nicht nur das H e r z o g i h  u m  F r i a u l  und die 
M a r k  I s t r i e n ,  sondern vergab ihm auch die M a r k  
K r a i n  in Gewalt und Eigenthum 59}. Welcher Theil 
vom heutigen Krain m it dem Hcrzogthumc Friau l und der 
Mark Istrien unter die Oberhoheit der Patriarchen von 
Aquileja gekommen sei, ist aus der bisherigen Darstellung 
bekannt. Dagegen hat cs allen Anschein, daß die Mark 
Krain int umfangreicheren S in n e , als cs bisher erläutert 
worden, nämlich m it Inbeg riff der windischeu M ark am 
rechten Ufer der S ave , verstanden werden müsse. Denn 
seit dieser Zeit findet man sowohl das Oberland als das 
Unterland der heutigen Provinz K rain in Verbindung unter 
derselben Oberverwaltung, sei cs der Patriarchen oder 
anderer Fürsten, während der am linken Saveufer gele­
gene Theil der einstigen windischen Mark, nicht lange darauf 
1148 mit der oberen Steiermark vereiniget zu einer Provinz 
erwuchs 60). Die windische M ark im engeren Sinne, häufig 
vorzugsweise die M ark genannt, ivurde von nun au gewöhn­
lich in Verbindung m it Krain angeführt, tttfb zwar mittelst 
des Ausdruckes: Krain und die M ark (Carniolia el Marchia); 
dieß gilt sowohl in politischer als in kirchlicher Beziehung 61). 
Endlich wurde von nun au auch die windische M ark oft 
unter dem alleinigen Ausdrucke K r a i n  oder M a r k  Krain

s‘) Vcrgl. de R ube ls M o num e n ts  ecc l. A q u il c. 4 1 — 56. —  
Thesaurus ecclesiae A q u ile je u s is  . S .  3 — 25.

Sl) P riv ile g iu m  de duca tu  e t co m ita tu  F o r o j u l i i  p e r H cn - 
ricu in  regem concessum . P r iv ile g iu m  de c o m ita tu  I  S t r i a e  
pereundem concessum  a. 1077. (E rw äh n t in  Thesaurus, 
@ .339.) —  P r iv ile g iu m  de M a rch ia  C a rn io lae  : M  a r ­
c h  i  a m  C a r n i o l a e  de no s tra  re g a li p ro p r ie ta te  e t 
potestate in  p ro p rio ta te m  et po tes ta tem  d ic ta e  ecclesiae 
A qu ile jeusis  ac p ra e fa ti S ig e a rd i e jusdem  sedis p a tr ia r -  
chae ac suorum  successorum  tra d irn u s  ac in  p e rpe tuum  
conccdim us. (D ip l H e n r ic i IV .  6. Jun . 1077.)

' ”) Es zeugt für tiefe Vereinigung beider Landestheile K ra ln 's  der 
Verfolg der Geschichte.

‘) C unc ti n o s tr i c a p ita u e i, o ffic ia tes  e t ju d ic c s  pe r Č a r ­
n i  o 1 i  a m e t M a r  c h  i  a m . ( D ip l.  O tto c a v i reg is  a. 1270.) 
—  L u d o v icu s , a rch id iaconus  C a r n i o l a e  e t M  a r e  h i  a e. 

(D ip l. F r is . a. 1262.)

m ir H e r r e n  von K ra in  82). Diese Verbindung des Krain- 
gaues m it dem dicßseitigen Theile der windischen M ark scheint 
nicht erst bei der Schenkling dieser Provinz an die Patriarchen 
vorgegangen zu sein, sondern die Erwerbung vieler Güter in 
beiden Lmwcstheilcn durch die Herzoge von Kärnten, dürfte 
schon früher Anlaß dazu gegeben haben. Doch genauere ge­
schichtliche Zeugnisse fehlen darüber; es ist möglich, daß die 
Zukunft auch hierüber mehr Urklindliches an den Tag bringt.

2. Die 1077 gemachte Schenkung der M a r k  K r a i n  
an die Kirche von Aquileja hatte wegen feindseliger E in ­
streuungen von anderer Seite Anfangs keinen dauernden 
Erfolg, doch 1093 wurde dieselbe durch Kaiser He in r i ch  IV. 
dem Patriarchen V o d a l r i c h  wieder feierlich erneuert 63). 
Die M ark Krain gehörte in Folge dessen unter die Ober­
hoheit der Patriarchen von Aquileja, und wenn die Herzoge 
von Kärnten oder Meran daselbst in der Folge landesherr­
liche Rechte ausübten, so konnte dieß zunächst nur aus dem 
Grunde einer Belehnung durch die Patriarchen geschehen 
sein, wobei von der M ark Istrien das Nämliche voraus­
gesetzt werden muß. Es ist wohl die gewöhnliche Ansicht, 
daß die Verleihung der M ark Krain an die Kirche von 
Aquileja keine Trennung von dem Hcrzogthume Kärnten 
w a r; allein im Grunde war es doch eine Aenderung des 
bisherigen Verhältnisses beider Provinzen, wenn die feier­
liche Schenkung überhaupt einen S inn  haben sollte. Es 
fehlen wohl urkundliche Belege aus der folgenden Zeit, in 
wiefern die Patriarchen ihre Hohcitsbcfugnisse über die M ark 
Krain ausgeübt haben; allein dessenungeachtet finden sich 
die Rechte auf die M ark Krain nebst Istrien und auf das 
Hcrzogthum Friau l durch eine Bulle des Papstes J n n o -  
cenz II. 1132 an den Patriarchen P e r e g r i n  bestätiget ti4).

62)  Ha ec su n t p ro p rie ta te s  in  t e r r a  C a r n i o l i a c ;  C iv ita s  
L a y b a c i,  castrum  O s te rb e rg , castrum  W e in e k , ča s tn im  
INazenfuez, ite m  S icbe rb e rch  e t G re ts c h in , ite m  castrum  
A rc li.  (T e s ta m . P h il ip p i D . C a rin t. a. 1279.) —  U lr ic a s , 
D u x  C a rin th ia e  , d o m i n u s  C a r n i o l i a  e. (M ss. S i l t ic .  
a. 1256.) —  B e rth o ld u s , s. A qu ile je us is  E cc les ia  P a tr ia rch » , 
nec non Is tr ia e  a tque C a r n i o l i a c  M a r c h  i o .  (D ip l»  
A q u il. a. 1222.) —  J u d ic iu m  n o s tru m  p r o v in c ia l  in  Lok. 
e t G u te n v e rd e , in  p a rtib u s  M a r c  h i  ae  C a r n i o l a e .  
( D ip l.  G re g o r ii P a tr. a. 1257.) —  D ec im a  in  p lebc s. V i t i  
( p rope S it t ic iu m )  in  C a r n i o l a  a. 1300. (T h e s , S .  199.)

63) C o n s ilio  quo run dam eandem C a r n i o l a e  M  a r c h i  a tu 
praesatae A q u ile je n s i ecclesiae a b s lu lim u s  , eandem a liis  
concedentes. INunc vero agnoscentes ju s t it ia m  p ro  rem e- 
d io  auimae nos trac  m em ora tam  M a rch ia m  A q u ile je n s i 
ecclesiae redc lid im us. (D ip l .  H e n r ic i IV ,  12. M a j. 1093.)

**) P otesta tem  P e re g rin i pa tria rch ae  s. A qu ileg iens is  ecclesiae 
a u c to rita te  apos to lica  co n firm amus in  ep iscopatus sedečim , 
abbatias septem , nec non in  com ita tu rn  Is tr ia e  M a rcbam  
C arn io lae  e t d u ca tum  F o ro ju li i.  (B u lla  In n o c e n tii I I ,  a 1132, 
in  de R ubeis M onum enta  c. 59.)



Als in späterer Zeit nach der Aechtung des 
H e in rich  der Kaiser O t t o  IV . 1208 die Mark Istrien, 
so wie die von Krain an den Herzog L u d w i g  von  B a i c r n  
verliehen hatte, nöthigte der Patriarch Vol cher  diesen zur 
Verzichtleistung auf beide Marken, und erhielt für sich die 
Bestätigung derselben vom Kaiser 6‘ ). Eben diesem P a tria r­
chen bestätigte Kaiser Fr i ed r i ch  II . 1214 die M ark Krain 
und Istrien sammt der Grafschaft und Würde, allem Zu­
gehör und alle kaiserlichen Rechte, so wie sein Vorgänger 
O t t o  IV. alles dieses zu Folge alter Privilegien verliehen 
hatte. Der letztere Zusatz zeigt deutlich, welches Bewnndtniß 
cs mit der ursprünglichen Schenkung der M ark Krain an 
die Kirche von Aguileja gehabt habe ®8). Zw ar vergab 
der nämliche Kaiser bald daraus, seinen S in n  ändernd, 
Istrien und Krain an den Herzog O t t o  v o n  M e r a n ;  doch 
Patriarch B e r t h  old verglich sich als dessen Bruder in Güte 
m it demselben, und erhielt vom Kaiser 1230 die wieder­
holte Bestätigung seiner Rechte, m it der besondern Erklä­
rung, daß in F riau l und Istrien Niemand anders als im 
Namen des Patriarchen die B lu t-  und Halsgcrichtsbarkcit 
ausüben könne S7). Von nun an finden sich mehrfache 
Beweise, daß die Patriarchen ihre weltliche Macht auch 
selbst ausgeübt haben. S o  bestanden in Istrien seit 1208 
keine Markgrafen mehr, sondern an deren S ta tt wurden 
von den Patriarchen nur S ta ttha lter eingesetzt 8S). I n  
K rain ertheilte der Patriarch G r e g o r  dem Bischöfe von 
Freisingen die Gerichtsbarkeit aus den Gütern zu Lack und 
Gutcnwerth bis auf Wicdcrruf. Z u  Laibach und an andern 
Orten war die Ausübung der Gewalt den Herzogen von 
Kärnten überlassen; aber Patriarch G r e g o r  tra t den An­
maßungen des Herzogs Ul r i ch III. mehrfach und entschieden 
entgegen 69). Selbst nach der Besitznahme Krain 's durch

6V) D ux  Bavariae ccss it M a rch io n a tu m  et co m ita tu m  C arn io lae  
e t Is tr ia e . P riv ile g iu m  de M a rc liia  Is tr ia e  e t C arn io lae  con- 
cessum pe r O tto n e m  IV .  im p . a. 1208. (T ile s ,  e cc l. A q u il.  

S .  235, 339.)

Markgrafen die Herzoge von Oesterreich gaben die Patriarchen von Aqui- 
leja den Markgrafen - T ite l in Bezug auf dieses Laud nicht 
sogleich ans 70). Im  innern Theile von K ra in . in den 
Districtcn von Adelsberg, Laas und Wippach, so wie in 
Tolmcin bestanden jedoch meistens eigene Aquilcjer Burg­
grafen, Hauptleutc und Richter 71). Auch können die Rechte 
der Patriarchen ans den Besitz vieler Güter und ans das 
Einkommen vieler Pfarren in Krain kaum anders als von 
der großen kaiserl. Schenkung hergeleitet werben 72).

3. Neben der Vergabung ganzer Marken an die Kirche 
von Aguileja ist die Zutheiluug kleinerer Lehen und Allodieii 
au Kirchen und fürstliche Häuser auch näher in Betracht zu 
ziehen, da dieselbe in der Folge wichtigen Einfluß auf die 
Geschichte des Landes Krain genommen hat. Die Herzoge 
von K ä r n t e n  besaßen schon in früherer Zeit bedeutende 
eigene Güter in K ra in , über deren Erwerbung jedoch nähere 
geschichtliche Angaben fehlen; diese Güter übergingen so­
dann auch ans die Herzoge ans dem Hause Eppcustcin, was 
eben die Schenkung von Längcnfeld au die Kirche von Frci- 
singkn durch den Grafen A d a l b e r o  1028 beweist 7°). 
Durch die Heirat des Grasen E n g e l b e r t  v. S p o n ­
h e i m  zu Orteuburg m it der Tochter H e i n r i c h  III., des 
letzten Grafen von Eppenstcin, kamen 1127 die genannten 
Allodien an die G r a f e n  v o n  O r t e n  b ü r g ,  welche 
in der Folge noch viele Lehen von den Patriarchen zu Agni- 
leja erwarben, und hierdurch die mächtigsten Herren in Krain 
wurden, doch ihren Besitz unter mehrere Linien theilten. 
Zu den Allodien der vorbenannten Herzoge und Grafen 
gehörten die Städte Nadmannsdorf, Krainburg, Landstraß, 
dann M arkt Neumarktl, die Burgen Wallenburg, Weißen- 
fels, Osterbcrg, Weinegg, Krupp, Obcrnassenfuß, Sichel- 
burg und andere, wie es theils aus Urkunden, theils auch 
aus geschichtlichen Berichten zu ersehen ist; zu Radmanns- 
dors und zu Landstraß hatten eigene Richter und Burg­
grafen ihren Sitz 74). Auch die Her zoge  von  Meran

66) In s iip e r  M a rch ia m  C a rn io lam  c t Is tr ia m  cum  C o m ita tu  et 
ho ro re  e t un ive rs is  p e r t iu e n tiis  , o m iiiq u e  ju re  Im p e r ia l!  
secundum  quod ab autecessore no s tro  O tto n e  im p e ra to re  
A q u ile je n s i ecclesiae ra tione  a u tiq u o ru m  p r iv iie g io ru m  do - 
na tum  atque con firm a tum  est. (D ip l.  F r id e r ic i  IT. a. 1214.)

67) P r iv ile g iu m  de re n u n tia tio n e  pe r O tto n e m  D ucem  M cra­
n ia  e facta  de c o m ita tu  Is tr ia e  e t C a rn io la e , e t e jusdem  
cou firm a tio ne  facta  B e rth o ld o  P a tr ia rc lia e  per F r id e r ic u m  
I I .  Im p e ra to re m  a. 1230. —  P r iv ile g iu m , quod nem o ju d i ­
c ium  sanguin is in  F o ro ju l i i  e t Is t r ia  habeas , n is i ex con- 
cessioue P a tr ia rc lia e , concessum  a. 1228 pe r F r id e ric u m  
Im p e ra to re m . (T h e s . e cc l. A q u il.  S .  235 und 340.)

68)  Berg l. darüber de R ubels M onum enta  c. 7 0 .; dann D . K a n d ie r 
Jn d ica z io n i.

69)  J u d ic iu m  no s trum  p ro v in c ia le  in  lo c is  de L o k  e t de G u o te n - 
w erde  nc in  a liis  om nibus p ra e d iis  e t posscssion ibus F r i-  
singeusis ecclesiae s itis  in  p a rtib u s  M a rch ia e  C arn io lae  
ib id e m  no s tro  nom ine  usque ad uostrae vo lu n ta tis  bene - 
p la c itu m  excrcendum . (D ip l.  G re g o r ii P a tr . a. 1257.) —  
C ertae no tab iles  p e titio n e s  l'actae c o m it i C a rin th ia e  super 
o c cu p a tio n ib u s  L a y b a c i a lio rum q ue  p lu r iu m  cas tro rum

e t b o n o ru m , ad A q iiile je n se m  ecclesiam  spectantium. 
C ertae occupa tiones b o n o ru m  pe r D ucem  C a rin th ia e , et 
c e r t i p rocessus a p o s to lic i con tra  eundem  D ucem . (Thes,
S. 6 und 16.)

70)  P aganus, A q u ile je n s is  ecclesiae e le c tu s , Is tr ia e  et Car' 
n io lia e  M a rc h io , M a rch io n a tu m  Is tr ia e  e t Carniolae ad 
nos e t ecclesiam  nos tram  spectan tem  no b i l i  v iro  Fran­
cesch ino de la  T u rre  dux im us  concede iid u ra . (D ip l.  Pa­
gan! P a tr . a . 1310.)

71)  P ig n o ra tio  fac ta  de cap itanea tu  in  A r is p e rc h , Inveslitio 
de bon is  in  d is t r ic tu  L o s . In v e s tit io  de decim is ju r i bus, 
lio n o rib u s  ju d ic i is  e t ju r is d ic t io n ib u s  in  W ip a c h o  a. 1367. 

(T h e s . S .  6 , 361, 390.)
72)  D ie Menge der von Aquilcja abhängigen Güter in Krain štet­

im  Folgenden.
73)  V crg l. die Note 27.
7A)  D ie Grasen von Ortenburg waren auch Besitzer von N a d  m a n Ils­

d o r f .  (Valvasor X I .  S .  462.) H sn ricu s  I I .  comes ab Orten­
bu rg  c o n s tru x it arcem  in  C r a i n b i i r g .  (L az ius  bei 
vosor X I .  S . 111.) —  A p u d  L a n d e s t r o s t  častn im  no­
s tru m , (D ip lo m a  fim d a t. m o iia s t, La ndstrass per Bernar-



besaßen bedeutende Güter in K ra in , und zwar vorzüglich mit den Marken Kram und Istrien auch alles kaiscrl. Eigen- 
dcn District M o ttlin g , die Schlösser Neuburg, Lübeck, thum daselbst zugefallen war. Dieser große Besitz läßt sich
Maichau und Leutenburg sLuhs), dann auch mehrere Güter 
am Karste und in der windischcn M ark, welche jedoch im 
Einzelnen nicht näher zu bestimmen sind. Ein Theil dieses 
Besitzes, vorzüglich M ottling, kam nach dem Tode des Her­
zogs Ot t o  II. von M e r a n  1248 an die durch Abstain- 
nniiig verwandten G r a f e n  von G ö r z ;  ein Theil wurde 
durch Agnes ,  Tochter desselben O t t o  I I . ,  1230 dem Her­
zoge Fr iedr i ch II. von Oesterrei ch zugebracht; Mehreres 
gelangte auch durch S o p h i e ,  Gemalin des Markgrafen 
Heinrich von Is t r ie n ,  an die Kirche von Aquileja 75). 
Außerdem hatten auch Kirchen und Klöster vieles Eigenthum 
im Lande erhalten. Die B i s c h ö f e  v o n  F r  e i s i n g c n 
besaßen seit 974 durch Kaiser O t t o  II. den District Lack, 
welcher durch nachträgliche Schenkungen noch mehr ver­
größert wurde; später erwarben sie auch viele Güter in der 
Ivindischen M ark , für welche zu Gutenwerth ein eigener 
Richter bestellt war ;  von diesen wurde ein Theil 1229 
«n Herzog Leopo l d  V II. von Oesterrei ch verliehen 76). 
Die B i s c h ö f e  v o n  B r  i x e n  erhielten 1004 das Gut 
Veldes von Kaiser H e i n r i c h  I I . , welche Schenkung in 
der Folge noch vermehrt wurde 77). D ie B  i schöf c v o n 
@i i r f  hatten auch vieles Eigenthum in der windischcn 
Mark in Folge der S tiftung  der hl. H e m m a ,  Gemalin 
W i l h e l m  II. von Friesach und Zeltschach, wovon aber 
ein großer Theil, m it Ausnahme von Weichsen und Nasscn- 
siiß, 1280 an die Herzoge A l b r c ch t und R u d o l p h  
von O e s t e r r e i c h  abgetreten wurde 7S). Besonders groß 
war der eigenthümliche Besitz der P a t r i a r c h e n  v o n 
A q u i l e j a ,  denen außer früheren Vergabungen der Kaiser 
und späteren Schenkungen von andern Fürsten, zugleich

dum C a rin tliia e  D uce in  a. 1248.) —  U lr ic a s  D u x  C a rin th iae  
donavit m ouaste rio  f o r u m  in  L u b e l i u o  (L o ib e l)  cum  
omnibus suis a tt ii ie r i t i is  a, 1261. (M ss . S it l ic ie n s ia .)  Bergt.

Zllyr. B la tt  1838, S . 8 5 - 8 7 ;  D r. K lu n 's  „Archiv" I I .  I I I . ,  
S . 234. (T e s ta m e n tu m  P h il ip p i D uc is  C a rin th ia e  a. 1279.)

"') In  re g io n e , quae d ic i lu r  M e t l i c a ,  d ic ta  so ro r nostra  
(Sophia, M a rc iiion issa  Is tr ia e )  decim as ejus dem p ro v inc iae  
ecclesiae A q u ile g ie n s i assignando ecclcsias in  C h ris to  fu n -  
datas d o ta v it, ( D ip l.  B e rth o ld i p a tr . 1228.) —  O tto n c  
Meianiae duce d c fu u c to  M a inhardus G o r it ia e  comes a d iit  
d itionem  M a r c h i  ae V i f l i d o r u m  c t  co m ita tus  P is im en - 
sis. (Bauzer 1. V I .  n. 234.) Bergt. D r. K lu n 'S  „A rch iv " I I .  I I I .  
S . 23; Valvasor X I . ,  S .  359.

76) Boca S a b n h a , L o n c a ,  Susaue ite ru m q u e  Z e l z a c h  
nostro f id e li E p iscopo  A bra li a mo tra d id iin u s . ( D ip l.  O t-  
Icmis I I .  974.) —  (Jd a lricus  dux redd it. in ju s tc  posessa : 
lorum G u t e n  vv e r d e ,  W e ii ip c rc h  , L o k n iz  , P o lanum , 
A lle n b u rg , S tru g  etc. (D ip l.  E r is in g , a. 1251.)

" )  Sikh Note 26.
) D itricus  G urccns is  ucclcsiac cp iscopus m ü n ilice n tia m  l i ­

beralem f i l i is  i io s lr is  A lb e rto  e t l lu d u lp h o  im p e n d it , con - 
cedeudo eis in  feudum  om nia bona, quae pu r m ortem  p r in -  
eipum A u s tr ia c , S ty r ia e , C a rin th iae  et C a r n i o l a e  III 
cisdem p a rtib iis  e t in  M a r c  h i  a vaeare coeperun t. (D ip l,  
hu do lph i 1. a. 1280.)

großen Theiles aus den nachfolgenden Belehnungen ent­
nehmen, welche durch die bisher veröffentlichten Schriften 
und Urkunden aus den Archiven der Kirche von Aquileja 
bekannt geworden sind 7a). Darnach besaßen die P a tria r­
chen : in Obcrkrai» Die Städte Laibach und S te in , die 
Schlösser zu Laibach, Jgg, Görtschach, Mannsburg, Obcr- 
und Niederstem, Lübeck, Werdeneck 80) ;  in Unterkrain die 
Burgen Aucrsbcrg, Lichtcnbcrg, Weichselberg, Treffen und 
Ncudcgg, dann Zobelsberg, Ortenegg, Grafenwart und 
Pöltand m it den Districten von Rcifniz und Gottschcc 81); 
in Jnncrkra in: die Districte Laas und Zirkniz, Adelsberg, 
Wippach, Prem und Senosetsch 82). Von diesen Besitzungen 
wurden sehr viele den Grafen von Ottenburg zu Lehen 
gegeben, so Laibach sammt dem Schlosse, die Burgen Ober- 
und Niederstein, Görtschach, Werde»eck, Jgg ; ferner Zobcls- 
bcrg, Ortencck, Pölland und Grafenwart; endlich die Districte 
von Rcifniz, Gottschcc und Laas. Andere Besitzungen in 
Ober - und Unterkrain wurden an die Grafen von (Silit 
und an die Herren von Gailenberg, Gallenstein und Reuten- 
burg vergeben; die Burgen Prem und Senosetsch wurden 
den Herren von Dnino zu The il, Adelsberg und Wippach 
kamen endlich an die Grafen von Görz. Diese Lehen wurden 
nach und nach immer mehr zum wirklichen Eigenthum der 
früheren Lehensträgcr, und gingen zuletzt fü r die Kirche von 
Aquileja ganz verloren 83). Schließlich ist auch der bedeu­
tende Besitz der vorzüglicheren Klöster in Krain zu nennen.

,9)  Namentlich gehört hichcr: Thesaurus ecclesiae A q u ilc je n s is , 
s c rip tu s  saec. X IV . ,  mtb B ianch i, O o cu m un ti pe r la  s to t ia 
de l F r iu l i  I I .  vo l.

80) P e tit i ones factae c o m il i  C a rin th ia e  super o c cu p a tio u ib u s  
L a y b a c i  a lio ru m q u e  p lu r iu m  cas tro ru m  bo noru m qu e , 
ad ecclesiam  A q u ile je iise m  sp e c ta n tiu m . —  De p ro m is -  
sione re a ed ifica tion is  ca s t r i  de W  e r  d e n e c  h . (T h  es. S .  O.)

81)  In v e s t i t io  GriO ’onis de R e u te m b u rc li de f  e u d i s  i n  M a r ­
c h  i  a S c l a v  o n i c a ,  v id e l ice t  in  p leb ibus  s. V i t i ,  in  C rc i -  
l a n t  ( H a r la n d t ) , T re f fe n  et H oncs tayn .  —  Bcs ignat io  e t  
invests tu ra  sc Castro de N c y d e c h .  —  F r ide r icu s  comes 
de O r te m b u rc h  inves t i tus  de Castro in  O r t e n e c b ,  de 
Castro in  P o 11 a n o , de Castro de G r a f  f  e n  vv a rt. et de 
Castro de Z o b e  Is  p e r  c I). ( T h  es. 0 .  15, 391.) Der Pa­
triarch B e r t h old gab Gottsched Friedrichen von Ortenburg 
im I .  1247 zn Lehen. (Jllyr. Blatt 1839, S. 155.)

S2) P r iv ile g ia  e t ju ra  super lo c is  de L o s  e t A r i s p e r c l i .  
P ro m iss io .d e  re s titu tio n e  c a s tr i W i p p a c i  p e r co m itcm  
A lb c r tu m . —  In s tru m e n tu m  du ca s tr is  D iv in i e t P r e m  
fe u d is  ecclesiae A q u ilc je n s is . (T h e s . S .  6 , 15, 24 .)

8S)  In v e s tit io  D o m in i M e g in h a rd i C o m itis  de O r t e m b u r c h  
de Ju r ib u s  su is. (T h  es. S . 297.) Pagan us p a tr iu rc h a  
c o i is t i tu i t  ju d ice m , corarn quo com  purere  d e b u it D. M a y - 
nardus comes de O rte m b u rc h  , q u i d e tin e b a t castrum  de 
Lo s , l ic e t  feudo jam  exc id isse t. (B ia n ch i D o cu m e n t! S . 8 5 .)  
—  L it te ra  D . C o m itu m  C i l i a e ,  qua l i te r  re cogno ve ru n t 
a D . L u d o v ico  p a tr ia rch a  b o n a , quae ten e ilt  in  C a rn io la  
e t M a rch ia . —  In v e s tit io  fac ta  S iv r id o  de G a llim b e rc h . 
In v e s tit io  fac ta  H cn g h e lp re lto  de G o llin s ta y n . —  H e r t ilu s



D a s  S t i f t  S i t t i c h ,  errichtet 1135  vom Patriarchen  
P e r e g r i n ,  hatte seine durch verschiedene W ohlthäter vcr- 
gabtcn G ü te r in der Gegend von S t .  V e it, W eixelbnrg, 
O bergurk , T re ffe n , H önigstein , Neudeck und anderw ärts 
in U n te rk ra in , bei Zirkniz und Adelsberg in Jnncrk rain . 
D a s  S t i f t  L a n d  s t r a h ,  gegründet von Herzog B e r n ­
h a r d  von K ärnten  1 2 4 8 , besaß Eigenthum  in der Umge­
bung von Landstraß, S ichelbnrg und Tschatesch; das S t i f t  
F  r  c u  d c n t h a  l, ansgcrichtct vom Herzog U l r i c h  III. von 
K ärn ten  1 2 6 0 , hatte  seinen Besitz bei O berlaibach, F ranz­
dorf und Zirkniz. Endlich hatte auch das S t i f t  V  i k t r i n g  
in K ärn ten  G ü te r in K ra in , namentlich bei Höflein nächst 
K rainburg  84).

4. A ls der P a tria rch  S i g e h a r d  die M a r k  K r a i n  
10 77  erworben ha tte , scheint er die V erw altung  derselben 
dem bisherigen M arkgrafen D  i e b o l d belassen zu haben, 
da dieser bei der erneuerten Schenkung 1093 noch genannt 
wurde. Unterdessen dürste es vorzüglich der M arkgraf 
H e i n r i c h  III. von Is tr ie n , seit 1090  Herzog von K ärnten, 
gewesen sein, welcher die M ark  K rain  au f seine Person  zu 
bringen wußte. D aher h a t es den Anschein, daß der 
P a tria rch  V  o d a l r i ch demselben, um  ihn zu beschwich­
tigen , die fernere G ew alt a lldort übertragen habe; dem 
P atriarchen  mochte cs auch darum  zu thun sein, in jenen 
unruhigen Zeiten einen mächtigen S chirm herrn  an  seiner 
S e ite  zu h a b e n , wie auch dieser H e i n r i c h  a ls  Schirni- 
vogt der Kirche von Aguilcja vorkommt 85). Aehnliche 
Ursachen dürften auch in der Folge obgew altet haben; daher 
findet m an auch später bald die H e r z o g e  v o n  K ä r n t e n ,  
bald jene von M e r a n  m it der G ew alt in K rain  betrau t. 
Doch herrscht durch längere Z eit eine große Dunkelheit in 
der Geschichte dieses L an d es, da sichere Nachrichten und 
urkundliche Zeugnisse zu sehr abgehen. Zunächst hatten 
nun die Herzoge von K ärn ten  die M ark  K rain  im N am en 
der Patriarchen  time; so H e i n r i c h  IV. G ra f  v. S p o n ­
h e i m  und O tten b u rg  1 1 2 7 ; E n g e l b e r t ,  zugleich Schirm - 
vogt von A qu ile ja , aber m it dem P atria rchen  P e r e g r i n  
vielfach in S tr e i t  verwickelt, seit 1 1 3 0 ; U l r i c h  I. 1142, 
H e i n r i c h  V ., un ter den W ohlthätern  des S t i f te s  S ittich

et Martinus de Reutemburch mvesti ti.  (Thes. S .  24, 294, 
304 et 382.) Castrum Arispergi, quod per comitatum 
Goritiac contra  justit iae debitum detinctur.  (Bianchi 
Document! S .  44.) — Dominus de Duiuo debere t  recog- 
noscere c astra P r e m  et  S e l o s e n c h ,  requis itus per 
D . Marquardum patriarcliam, sed non vult. (Thes.  S .  480.)

" )  Diploma Peregrini patr .  de erectione Monasterii  Sit tie. 
a. 1135. (Mss. Sitlic.)  — Diplomata fundatioiiis mona­
sterii Landstros t  per Bernardum Ducein a. 1248, et mona­
sterii  in Vröniz per Udalricum Duc ein a. 1260. (Mss. L a n d ­
strass. et Freudenthal.) —  Diploma Bertholdi Ducis Meran, 
a. 1156. (Manuscript des histor. Vereines.)

*5) Vergl. Archiv für österr. Geschichtsqucllcn XL S .  239. De Rub. 
Monum. c. 58.

vorkommend, seit 1 143 86). Nach diesem erscheinen die 
Herzoge von M e r a n  m it der G ew alt in K rain  bekleidet; 
so B e r t h ö l d  I., welcher 1156  die Besitzungen des Stiftes 
Viktring und 1177  Erw erbungen des S t i f te s  S ittich  bestä­
tigte 87) ;  dann  B e r t h ö l d  II. 1188  und He i n r i c h  1204, 
nach dessen Acchtung 1208  die M ark  K rain  a ls  erledigtes 
Neichslehen an den Herzog L u d w i g  v o n  B  a  i e r n ver­
liehen, aber balo wieder dem P atria rchen  V o l c h e r  zurück­
gegeben wurde 88). S p ä te r  1215  wurde die P rovinz Kram 
vom Kaiser F r i e d r i c h  II. an  den Herzog O t t o  von 
M e r a n  üb ertrag en , von diesem aber 1230 wieder an den 
P atriarchen  B e r t b o l d  abgetreten 89). Allein 1233 scheint 
die M ark  K rain  vom Kaiser wieder an  den Herzog F r i e d -  
r  ich II. v o n  O  e st e r  r  e i ch übertragen  worden zu sein, 
da sich dieser einen H errn  von K rain  nann te  und auch dos 
kaiserliche P riv ileg ium  erhielt, das Land zu einem Hcrzog- 
thunie zti erheben 90). Doch m ag diese V ergabung des 
Landes K rain  nicht ohne E inw illigung des Patriarchen 
V e r t h  o l d  geschehen sein, da derselbe dem Herzoge F rie d ­
rich  II. das M undschenkcnamt des P a tria rch a tes  von Aqui- 
leja übertrug 91). Nach Herzog F  r  i e d r i ch's II. Tode 1246 
zog Ul r i ch  III., Herzog von K ärnten, die Herrschaft in Krain 
an  sich, und nannte sich gleichfalls einen H errn  des Landes; 
wahrscheinlich geschah cs nicht gegen den W illen des Patriar­
chen B e r t h ö l d ,  dessen Nichte die vom Herzog F r i e d ­
r i c h  II. geschiedene A g n e s  von M eran  er zur Gcmalin 
hatte 92). Doch m it dem folgenoen P atriarchen  G r e g o r  
kam der Herzog Ul r i ch  HI. in M ißhclligkeiten, da er mehrere 
Aquileji'sche G ü te r , darun ter auch das Schloß  zu Laibach, 
a ls  sein E igenthum  behalten w ollte ; da er jedoch für die 
geschehene Unbild der Kirche von A quileja E rsaß leistete, 
so wurde der S tr e i t  in G üte  beigelegt " ) .

( S c h l u ß  f o l g t . )

,a) Du Rubels Monum. c. 60. Mss. S ittic iensia , Wagner, das 
Herzogthum Kärnten, S .  6.

87) Ego Bertholdus Dux M eraniensis , Victoriensi coenobio 
testimonium perhibens de b o n i s , quae praedicti fratres 
Newenhofen et in aliis locis Chrain  sive Carin thiae pos­
sident.  (Dipl,  ejusdem Ducis a. 1156.) — Mss. Sitticiensia 
ad ->. 1177.

8')  Sich Note 6 6 ;  auch Dr. f i l l in ’« „Archiv" II. III. S .  20.
8e) Sieh Note 68; auch Dr. K lu n '«  „Archiv" II. III.  S .  21.
'°) Fridericus,  Dux Austriac D o m i n u s  C a r n i o l a e .  (Dipl, 

in Frölich Archontol.  a. 1233.) — Permittimus, ut de pro- 
vincia Carniolae ducatum facias, (D ip l .  Fridcrici II. iwp. 
bei Valvasor X. S .  212.)

9‘) Bruno episcopus Olomucensis,  capitaneus regis Bohcmiac, 
recipit  officium pincernatus pro rege (O ttocaro),  qnod 
liabuit olim Fridericus Dux Austrian, (Thesaurus a. 12(3, 
S .  171.)

92) Ulricus Dei gratia Dux C ar in th iae , D o m i n u s  Ca r ­
n i o l a e .  (Diplom, a. 1251 etc.)

93) Donatio Laybaci cum castris pluribus facta D. Patriarchae 
Gregoris et Aqnilcjensi ecclesiae per D. Duccm Carinthiae, 
ob certas injurias, eidem Domino Palriarchae irrogatas et 
Aqnilcjensi ecclesiae.

Druck von Jgn. v. Kleinmayr Fedor Bamberg in Laibach.


